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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal r Mark exel . Post-
Kekellgeld. — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
zorpuszeile oder deren Raum ic> Pf.

für auswärts r ; Pf.

Inserate
werden anch angenommen von den
Herren F . Büttner i» Oldenburg,
E. Schlotte in Breme», Haasen¬
stein und Bögler A--G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen, Rud . Moste in Berlin , I
Barck u . Tomp. in Halle a . S , G -
L. Daube u . Lomp. in Frankfurt

am Main und von anderen
Jnsertions -Tomp toirS.

für Stadt und Amt Elsfleth.
37. Elsfleth, Dienstag , den 28 . März. 1893

S

s

Tages - Zeiger.
(28 . März. )

O - Aufgang : 5 Uhr 49 Minuten.
O -Untergang : 6 Uhr 26 Minuten.

L im Meridian : 9 Uhr 43 Minuten Nm.
Hochwasser:

Uhr — Min . Vm . — 0 Uhr 6 Min . Nm

Erwerbung von Kund und Keulen.
Vor sechs und sieben Jahren, bald nachdem das

Reich Angra Peguena (Lüderitzland, Südwestafrika ) in
Besitz genommen hatte , las man von Zeit zu Zeit in
den Blättern, daß im Stillen Ozean da und dort die
deutsche Flagge aufgehißt und das betreffende Land,
die und die Küste oder Insel in deutschen Besitz über¬
gegangen sei. Man machte sich wenig Kopfzerbrechens
wegens der heimischen Bevölkerung. Das waren ja
Wilde und diese mußten ohne Weiteres die deutsche
Oberhoheit anerkennen. Zwar thaten sie das nicht
immer freiwillig , aber sie unterwarfen sich bald , wenn
ciwa eines oder das andere ihrer Dörfer durch die
Brandgranaten unserer Kriegsschiffe in Flammen auf¬
gegangen war.

Deutschland war in die Colonialpolitik eingetrcten
und der deutsche Reichstag hatte bei den neuen Er¬
werbungen verfassungsmäßig nichts mitzureden . Nur
wenn für die Colonien Geld gebraucht wurde , dann
begann das Recht des Reichstages , mitzurathen und
rnitzuthaten. Den Wogen der Colonialbegeisterung
stellten sich bald die Wellenbrecher kühler Berechnung
entgegen und seit dem Rücktritt des Fürsten Bismarck
ist eine rückläufige Strömung eingetreten, die durch
manche Waffenmißerfolge in West- und Ostafrika noch
beschleunigt wurde . Hatte der Reichstag beim Erwerb
von Land und Leuten nichts mitzureden , so fehlte ihm
diese Berechtigung auch bei der Veräußerung von solchen
und das hat sichzunl ersten Male bei dem deutsch -englischen
Abkommen über die Theilung der Machtsphäre in
Afrika fühlbar gemacht, auf Grund deren wir zwar
Helgoland erhielten, dafür aber anderseits auf Witu
und Sansibar verzichten mußten.

Ein kürzlich vom Abg. Frhr. v . Thüngen -Roßbach
im Reichstage eingebrachter Antrag , wonach im Artikel 4
der Reichsverfassung weiter bestimmt werde, daß . Ver¬
träge über Erwerbung oder Abtretung von Land und
Leuten , begleichen über Verwaltung und Ausbeutung
von Colonialbesitz der Beaufsichtigung und Gesetz¬
gebung des Reichs unterliegen / hat den offenbaren

Zweck , Abkommen, wie das mit England unter dem
1 . Juli 1890 getroffene bezüglich Afrikas, in Zukunft
zu verhüten . Dieser Antrag soll eine Lücke der deut¬
schen Reichsverfassung ausfüllen , enthält aber selbst
eine bedenkliche Lücke, weil darin nach den Eingangs¬
worten „ Verträge über Erwerbung und Abtretung von
Land und Leuten" die Worte „ an einen nicht zum
deutschen Reiche gehörigen Staat " fehlen.

Von den angesehenstenStaalsrechtslehrern (v . Rönne,
Seydel rc . ) wird anerkannt , daß (jetzt) ein Vertrag,
wonach einer unserer deutschen Bundesstaaten sein
Gebiet , sei es ganz , sei es thetlweise, an einen anderen
Bundesstaat abtreten will , keineswegs der Zustimmung
der Reichsgewalt und ins besondere des Reichstags
bedarf . Es könnte ja diese Frage vielleicht eines
Tages praktische Bedeutung gewinnen, wenn der von
der preußischen Krone mit Waldeck abgeschlossene
Accessionsvertrag dahin abgrändert werden sollte , daß
Waldeck in Preußen einverleibt würde . Käme es nun
einmal zwischen zwei Bundesstaaten zu einer bloßen
Personal - Union , so würde ja auch das Stimmrecht in.
Bundesrath keine Aenderung erleiden, wogegen bei einer
Einverleibung allerdings die Frage aufgeworfen werden
könnte, ob die Stimme, die der einverleibte Staat im
Bundesrath führte , einfach Wegfällen oder dem ein¬
bleibenden Staat zugewiesen werden solle.

Ganz anders stände dagegen die Sache , wenn
deutsches Gebiet an einen auswärtigen Regenten über¬
gehen oder der Regent eines deutschen Bundesstaats
ein Regierungsrecht über ein fremdes Land erwerben
würde , wodurch die ausschließliche Berücksichtigung
deutscher Rechte und Interessen beeinträchtigt und aus¬
ländischen Einflüssen Thür und Thor geöffnet würde.
So erklärte denn auch der Reichstags -Abgeordnete
v . Carlowitz in der Sitzung vom 18 . März 1867:
„ Nehmen wir z. B . den Fall an , daß es Oldenburg
jemals einfallen könnte, zu Gunsten Rußlands auf
seine Regierungsrechte zu verzichten , so hätten wir
sofort ein Kuckucksei im Neste.

"
Aehnlich lag die Sache in Sachsen -Coburg -Gotha,

dessen Herzog Ernst kinderlos ist und in Folge dessen
einen englischen Prinzen , den Sohn des Herzogs von
Edinburg, zum präsumtiven Eiben hat . Die Stimm¬
ung im Reiche war , trotzdem man die Erbrechte des
Prinzen nicht anzweifelte, doch einer solchen Vererbung
nicht günstig , weil der Prinz ein Fremder war . Jetzt
ist derselbe als Officier in ein Garde « Regiment ein¬
getreten ; er lebt sich damit in deutsche Verhältnisse
ein und damit schwindet allgemach das Unbehagen,
dereinst einen „Fremden " auf einem deutschen Thron
zu sehen.

Der Antrag Thüngen -Roßbach wird für die Zu¬
kunft das Deutschthum im Reiche sicherstellen . Halten
doch angeseheneStaatsrechtslehreres nach dem jetzigen
Wortlaut der Verfassung für statthaft , daß selbst die
an einem Bundesstaate haftenden Souveränetätsrechte
an einen fremden, d . h . auswärtigen Monarchen ab¬
getreten werden können. Hier würde also der Antrag
des Freiherrn v . Thüngen -Roßbach , wenn er die oben
angeführte Ergänzung erhielte, Abhülfe schaffen.

Rundschau.
Deutschland. Nach einer Meldung der

„ Nordd . Allg. Ztg . " aus Luzern verlaute : , daß Kaiser
Wilhelm mit Gefolge anläßlich der Humbertfeier durch
die Schweiz reisen wird . Mit der Gotthardbahn
sollen die erforderlichen Anordnungen bereits verein¬
bart sein.

Fürst Bismarck hat Besuchern der letzten Zeit
erklärt , daß er bei einer Neuwahl des Reichstages ein
Mandat nicht mehr annehmen werde.

Der Bundesrath hielt am 25 . d . eine außer¬
ordentliche Sitzung ab zur Berathung des Reichshaus¬
halts, wie er sich nach den Beschlüssen des Reichstags
gestaltet hat.' Der Reichstag wird nach Wiederaufnahme der
Sitzungen alsbald den Bericht des Heeresausschusses
empfangen , und in der zweiten Hälfte des nächsten
Monats kann nunmehr die zweite Lesung im Plenum
beginnen. Sie kann rasch zu Ende gehen, wenn die
Entscheidung als unabänderlich sich herausstellt , ander¬
seits hört man der „ N . L . K . " zu Folge auch wieder
von einer Vertagung bis in den Herbst reden. Es
verlohnt sich zur Zeit nicht, sich mit allen denkbaren
Wendungen zu beschäftigen ; jedenfalls wird auf allen
Seiten die Neigung herrschen , die Angelegenheit rasch
zu einem endgültigen oder wenigstens vorläufigen Ab¬
schluß zu bringen.' Die Beamten des Reiches sind angewiesen worden,
fernerhin solche Versammlungen zu verlassen, in denen
über die Grenzen sachlicher Kritik hinausgehende An¬
griffe gegen die Reichsregierung laut werden.' Betreffs der Meldung , der Reichstags -Abgeordnete
Singer hätte wegen hochgradiger Erregung in einer
Heilanstalt Zuflucht gesucht , wäre dem „ Vorwärts"
zu Folge die Wahrheit , daß Singer, der beiläufig
niemals „ hochgradig nervös erregt" war, sich nach
kurzem Aufenthalt in der Schweiz wieder der besten
Gesundheit erfreut.' Oesterreich - Ungarn. Die Kaiserin von
Oesterreich soll an einer mit Wahnvorstellungen ver-

Herzenswan -Lungerr.
! Roman von I . v. Böttcher.

(24 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
„ Es ist sehr gütig von Ihnen , an mich zu denken,"

j sagte Jda nachdenklich.
„ Nun , wie ist es , mein Kind ? " fragte die Gräfin,

sichtlich erfreut bei der Aussicht, daß ihr Vorschlag
nicht umsonst gewesen , „ werden Sie uns begleiten ? "

„ Ja , ich werde mich Ihnen anschließen. "
„ Wie viel Zeit werden Sie zu Ihren Vorbereit¬

ungen brauchen ? "
„ Ich bin zu jeder Zeit bereit. "
„ Schön, " sagte Madame d 'Ancour , „ dann wollen

wir unsere Abreise auf Anfang der nächsten Woche
festsetzen , und ich will jetzt gehen , um meinem Gatten
die entzückende Nachricht zu bringen , daß unsere Reise
durch Ihre Gesellschaft beglückt wird . Sie sind ebenso
der Liebling meines Mannes, wie der meine, mein
thenrcs Kind .

" Gräfin d'Ancour empfahl sich freude¬
strahlend.

„ Es wird so am besten sein, " dachte Jda , als sie
wieder allein war . „In Paris komrte ich nicht
bleiben und nach Deepdale zurückkehren , allen ihren
Fragen Rede stehen und ihr friedliches Heim durch
meine Trauerkleider verdüstern, noch dazu mit dem

unseligen Geheimniß auf dem Herzen , ist mir jetzt
nicht möglich. Vielleicht später, vorläufig aber nicht.
Schreiben muß ich ihnen jedoch . " Und sie holte ihre
Schreibmappe hervor und schrieb einen langen , liebe¬
vollen Brief an Eleanor Gresham , in welchem sie ihr
mittheilte , daß sie Wittwe geworden und beschlossen
habe, ein oder zwei Jahre mit dem Grafen und der
Gräfin d'Ancour auf Reisen zu gehen . „ So, " sagte
sie mit einem Seufzer , während sie den Brief siegelte,
„ das wäre abgemacht. "

Die Woche war fast vorüber , Mathilde soeben be¬
schäftigt, die Trauerkleider ihrer Herrin in den großen
Reisekoffer zu packen , als die Thür geräuschlos sich
öffnete und die Chokolade für Jda herein gebracht
wurde.

„ Stellen Sie alles auf den Tisch , Achille, " sagte
diese , ohne sich umzusehen.

Das Theebrett wurde aus den kleinen Tisch neben
ihr gestellt, aber der Diener zögerte, sich zu entfernen,
als erwarte er weitere Befehle.

„ Ich brauche nichts, " sagte Jda aufblickend,
„ und — "

Es war Giuseppe und nicht Achille , der die
Chokolade gebracht hatte und jetzt , sich demüthig ver¬
beugend, vor ihr stand.

„ Madame werden verzeihen, aber ich begegnete

Achille auf der Treppe , der, als er hörte, daß ich mit
Ihnen in Geschäften zu verhandeln habe , mir das
Vergnügen erlaubte , der gnädigen Frau ihre Chokolade
zu bringen .

"
Jda lehnte sich in ihren Stuhl zurück . So wider¬

wärtig der Mann ihr auch war , so mußte sie ihn
doch schonen.

„ Nun , Giuseppe, was wollen Sie schon wieder ?"
„ Ich habe der gnädigen Frau noch nicht mein

Beileid über den unersetzlichen Verlust ausgedrückt,
der Sie betroffen hat . "

„War das Alles ?"
„ Nicht gerade Alles, gnädige Frau . Ich habe

erfahren , daß Sie beabsichtigten, eine längere Reise zu
machen ."

„ Sie sind recht berichtet! "
„ Und hat die gnädige Frau auch an den armen

Giuseppe gedacht ?"
- „ Ich war wohl gezwungen, an Sie zu denken,

Giuseppe," sagte Jda mit verächtlichem Blick, „obgleichSie kein angenehmer Gegenstand des Nachdenkens sind.
Ich werde meinen Bankier beauftragen , Ihnen jede
vernünftige Summe — verstehen Sie mich , vernünftige
Summe , welche Sie verlangen sollten, auszuzahlen . "

„ Die gnädige Frau ist die reine Güte, " sagte der
Italiener. „Aber ich möchte einen anderen Vorschlag



bunbenen Nervenkrankheit leiden. Sie wird wahr¬
scheinlich in einem österreichischen Alpendorfe Aufenthalt
nehmen, wo eine neue Heilmethode an ihr erprobt
werden soll.

Die Landmarschälle der dreizehn österreichischen
Kronländer hielten in Wien eine Besprechung ab , in
der sie sich über folgende Punkte einigten : Die regel¬
mäßige Einberufung der Landtage zur Aufrechterhaltung
einer geregelten Finanzwirthschaft ist dringend geboten;
die Landtage sollen möglichst Anfangs Decembsr zu
einer 6- bis 7wöchigeu Session einberufen werden;
auf speeiellen Wunsch des Landtags soll auch eine
Landsessiou nach Ostern Aattfinden können ; jedem
Landtage soll eine diesen Punkt enthaltende Resolution
zur Beschlußfassung vorgelegt werden.

Balkan st aaten. Aus Montenegro wird
„ von vertrauenswerther Seite " telegraphirt , daß Fürst
Nikita wahnsinnig sei und täglich gegen seine Um¬
gebung neue Gewaltthaten begehe . Der Leibarzt
Kustoditsch wurde vom Fürsten mit einer Axt an¬
gegriffen und mußte , um sein Leben zu retten , heimlich
die Stadt verlassen . Der Palast des Fürsten wird
fortwährend von Truppen bewacht, da man eine Em¬
pörung der Bevölkerung fürchtet.

" Frankreich. Zn Paris fand am Donnerstag
Nachmittag die erste Sitzung des Schiedsgerichts für
die zwischen England und den Per . Staaten schwebende
Streitfrage bezüglich des Fischfanges im Beringsmeer
statt . Die erste Verhandlung des Schiedsgerichts
wurde auf den 4 . k . festgesetzt . Die Verhandlungen
werden öffentlich sein . Nach Schluß der Sitzung be¬
gaben sich die Mitglieder des Schiedsgerichts nach
dem Elysse , woselbst sie von Carnot empfangen wurden.

Charles Lesseps und Blondin haben das Cassa¬
tionsgesuch gegen ihr Urtheil im Corruptionsprozeß
unterschrieben ; der ehemalige Bautenminister Baihaut
noch nicht.' Die letzten Vorgänge im deutschen Reichstage
finden in der französischen Presse lebhafte Beachtung
und werden natürlich mit Schadenfreude begrüßt.
Der „ Temps " bemerkt, daß eine sturmfchwangere
Atmosphäre über dem Reichstag schwebe , selbst Re¬
gierungsredner und Minister ließen sich zu Ausfällen
Hinreißen, die im Gegensatz ständen zu der Kaltblütig¬
keit und unverwüstlichen Sanftmuth des Reichskanzlers
Caprivi . Das Blatt kommt zu folgendem Schluß:
„ Eins ist sicher : was auch geschehen mag , man wird
in der öffentlichen Meinung den naiven und blinden
Glauben an die unantastbare moralische Reinheit der
Führer aus der großen Aera der Gründung des
Reiches nicht wieder Herstellen .

"
England. Gladstone sucht auf schleunigste

Durchberathung der Homerule -Vorlage hinzuwirken. Er
hatte für Montag eine Versammlung der liberalen Ab¬
geordneten einberufen, um darüber zu berathen , wie
die Lesungen der Homerule -Bill beschleunigt werden
können. Man erwartet außerdem , daß Gladstone bei
dieser Gelegenheit nähere Angaben darüber machen
werde, welche von den eingebrachten Bills die Re¬
gierung noch in dieser Session durchzubringen beab¬
sichtige." Amerika. Die Prinzessin Kaiülani von
Honolulu (Hawai ) ist , wie aus New -Iork gemeldet
wird , von ihrer Mission in Washington vollständig
befriedigt nach England zurückgereist. (Befriedigt ?)

machen , wenn die gnädige Frau es nicht für ungut
nehmen wollte ! Die gnädige Frau wird sicher die
Dienste eines Couriers brauchen, eines erfahrenen, um¬
sichtigen und für das Wohl seiner Herrschaft besorgten
Mannes ? Nun , hier steht dieser Manu.

"
Er legte die Hand auf die Brust und verbeugte

sich tief. Aber in Zdas Stirnrunzeln lag wenig Er-
muthigendes.

„ Ich habe bereits Archllle.
"

„ Ach ! " machte Giuseppe . „ Achille mag in seiner
Weise ja recht gut sein , aber er ist nie über Paris
hinausgekommen. Er hat keine Erfahrung, keine Ge¬
wandtheit . Achille spricht nur eine Sprache , sein an¬
geborenes Französisch. Dagegen ich — ich bin Kos¬
mopolit . Es würde wirklich für die gnädige Frau von
größtem Vortheil sein , wenn Sie mir erlauben wollten,
Sie als Courier zu begleiten. "

Jda fühlte sich wie gelähmt bei dem Gedanken,
daß jener Mann sie überallhin wie ihr Schatten ver¬
folgen sollte.

„ Giuseppe, " sagte sie entschieden , „ ich kann Sie
nicht gebrauchen.

"
„ Die gnädige Frau wird nickt bei diesem grau¬

samen Ausspruch beharren, " antwortete der Italiener
geschmeidig . „ Sehen Sie , gnädige Frau "

, dabei näherte
er sich ihr auf den Zehenspitzen und dämpfte seine

Locales und ProoiUMÜes.
" Elsfleth , 27 . März . Se . Königl .

' Hoheit der
Großherzog haben geruht , den Oberamtsrichler Führ¬
ten hierselbst am 26 . d . M . zur Disposition zu stellen.' Am Mittwoch , den 29 . März findet im Theater
zu Oldenburg die 12 . Abonnementsvorstellung für
Auswärtige statt . Zur Aufführung gelangt : „ Die
Jäger"

. Ländliches Sittengemälde in ü Aufzügen von
Jfsland. Anfang 4ff'z -Uhr." Die Einführung der mitteleuropäischen Zeit in
den Post - und Telegraphendienst hat das Reichspostamt
wie folgt angeordnet : In der Nacht vom 31 . März
zum 1 . April sind zu demjenigen Zeitpunkte , zu welchem
nach M . E . Z . Mitternacht Antritt , die Amtszimmer-
und Posthausuhren auf 12 Uhr zu stellen .

' Bei den
Verkehrsanstalten ohne Nachtdienst kann das Stellen
der Amtszimmeruhren am folgenden Morgen mit Dienst¬
beginn stattfinden . Vom 1 . April ab erfolgen dem¬
nächst sämmtliche den Post - und Telegraphendienst
betreffendenAngaben in M . E . Z . Einer Hinznfügung
der letzteren Bezeichnung zu den Zeitangaben bedarf
es nicht, Der Unterschied der gegenwärtig angewen¬
deten Ortszeit gegenüber der M . E . Z . wird den
Verkehrsanstalten seitens der Vorgesetzten Oberpost-
direction mitgetheilt werden. Anfrage» von Behörden
und Privatpersonen hinsichtlich des Zeitunterschiedes
haben die Post - und Telegraphenanstalten bereitwilligst
zu beantworten.

" Delmenhorst , 24 . März . Die Frau W . ,
welche , wie berichtet, sich vor einigen Abenden hinter
der Wollkämmerei ins Wasser gestürzt hat , jedoch noch
lebend dem nassen Element entzogen und ins Kranken¬
haus gebracht wurde , ist dem Wahnsinn verfallen und
wird in den nächsten Tagen der Irrenanstalt in
Wehnen übergeben werden.

* Oldenburg . Ein hübsches Geschenk hat in
diesen Tagen Herr A . Schröder sämmtlichen Schulen
unseres Herzogthums gemacht . Bekanntlich brachte
gelegentlich des 40jährigen Regierungs - Jubiläums un¬
seres verehrten Landesfürsten die Leipziger „Jllustr.
Zeitung " außer dem Artikel über die Regierungsthätig-
keit unseres Großherzogs aus der Feder des Herrn A.
Schröder neben anderen Bildern , Ansichten aus Olden¬
burg , das vorzüglich gelungene Porträt unseres Landes¬
herrn . Herr A . Schröder hat nun an sämmtliche
Schulen unseres Herzogthums , annähernd 300 evan¬
gelische und 123 katholische Schulen , dieses Bildniß
zum Geschenk gesandt. Dasselbe ist begreiflicherweise
überall mit großem Danke angenommen worden . —
Auch den Kriegervereineu unseres Landes hat Herr
Schröder je ein Exemplar dieses Bildes zum Geschenk
gemacht.' Barel , 25 . März. Der Dampfer des Herrn
Capitain Warneke ist hier gestern Abend kurz nach 6
Uhr eingetroffen und bei Schwoon 's Werft vor Anker
gegangen. Die Abfahrt in Geestemünde erfolgte gegen
10 Uhr Morgens und man erwartete die Ankunft hier
gegen 3 Nachmittags . Dieselbe wäre auch pünklich
erfolgt, wenn nicht zweimal hätte angehalten werden
müssen , weil sich die Lager der Maschine warm ge¬
laufen hatten , ein Umstand der bei neuen Maschinen
leicht Antritt . An der Fahrt haben im Ganzen sieben
Herren theilgenommcn und das allgemeine Urtheil geht
dahin , daß der kleine stattliche Dampfer seinen Zwecken
vollkommen entspricht. Am Hafen hatten sich viele
Vareler eingefunden, um das lebhafte Interesse zu be-

Stimme zum bedeutsamen Flüstern herab , „ die Welt
ist getheilt in Freunde und Feinde . Ein Mann , der
beständig bei Ihnen ist, dessen Handlungen Sie über¬
wachen können, der um Ihre Wohlfahrt bedacht ist,
bedenken Sie das — gnädige Frau , ist das nicht
sicherer ? "

Das Blut stieg plötzlich ln Jdas Wangen . War
das eine Drohung? Ihr Muth verließ sie vollständig
bei der Erinnerung , wie sie so gänzlich in seiner Ge¬
walt war . Ja , sie mußte seiner frechen Forderung
nachgeben, es gab keinen anderen Ausweg für sie.
Und reiflich erwogen!, hatte der Mann recht . Es war
sicherer , ihn . nicht aus den Augen zu lassen . Er konnte
ihr drohen und sie tyraunisiren — dessen mußte sie
gewärtig sein — aber er konnte nicht so leicht ein
falsches Spiel treiben.

„ Giuseppe"
, sagte sie nach einigen Minuten des

Nachdenkens, „ Ihr Vorschlag hat seine Vortheile . Ich
will Sie in meine Dienste nehmen. "

Der Italiener verbeugte sich in seiner kriechenden
Weise , während in seinen Augen ein unterdrückter
Triumph leuchtete.

„ Die gnädige Frau wird keinen Grund haben , ihren
Entschluß zu bereuen," sagte er.

„ Uebermorgeu reisen wir ab, " bemerkte Jda ruhig,

künden, das man hier dem Unternehmen des Herrn
Warneke entgegenbringt , auch hatten daselbst viele
Häuser geflaggt. Heute Nachmittag thut der Dampfer
bereits den ersten Dienst , indem er ein nach England
bestimmtes Schiff mit Ballast , das hier seit 10 Tagen
liegt und wegen conträren Windes den Hafen nicht
verlassen konnte, hinausschleppt . (G .)' Varel , 24 . März . Es steht zu erwarten, daß
die Strecke der Ringbahn von Varel nach Bramloge
gegen den Sommer auch für den Personenverkehr er¬
öffnet werde. Um den Fremdenzufluß zu dem am
Seghorner Revier wunderschön belegenen Mühlenteiche
zu befördern, wird eine besondere Haltestelle am
Mühlenteiche hergerichtet, für welche man einen ge¬
eigneten Platz unweit der de Cousserschen Ziegelei aus¬
findig gemacht hat . Von hier wird ein neuer Fuß¬
pfad bis zu der 10 ' Minuten entfernten ehemalige,r
Försterwohnung hergestellt, in welcher - jetzt der auch,,,
Oldenburg noch sehr bekannte Gastwirth Uchtman«
seines Amtes waltet . -. Es ist unzweifelhaft , daß sich
der Verkehr nach dem durch seine Eichen und epheu-
umrankten Lerchen ausgezeichneten Reviere , an dessen
Westseite sich der Teich befindet, durch diese Veran¬
staltung unserer Landgemeinde nicht unbedeutend heben
wird . Wir besitzen jetzt auch einen trefflichen Touristen¬
führer in die friesische Wehde . Ein besonderes Capitel
in den neubearbeiteten „ Oldenburger Spaziergänge und
Ausflüge " enthält die eingehende Beschreibung der hier
concentrirten Naiurschönheiten.

" Golzwarden . Der Bauherr eines vor dem
Dorfe gelegenen Neubaues besichtigte mit seiner Frau
das beinahe fertige Haus. Als Beide sich nun eben
auf dem Kellergewölbe befanden , gab dieses , das
wahrscheinlich' den Winter über vom Froste zu sehr
gelitten hatte , nach und so stürzten Beide zu ihrem
Schrecken vereint in den mit Wasser gefüllten Keller,
Ohne weiteren Schaden g-nommen zu haben wurden
die unfreiwillig Badenden auf ihren Hülferuf mittelst
Leitern aus ihrem kalten Bade befreit. „ Dat doh ick
aber sien Dag nich weder, " sagte der Bauherr.' Nordenham , 24 . März . Vorgestern Nacht
wurden der Schiffer N . eines im Noell'schen Hafen
vor Anker liegenden Sandkahns, und dessen Knecht
durch ein Agenthümliches Geräusch geweckt , Sie wurden
zu ihrem Schrecken gewahr , daß überall durch die
Luken Wasser eindrang . Beide fanden noch Zeit zur
Rettung . Der Kahn hatte sich zur Ebbezeit iw-Schlick'
festgesogen und es strömte mit der kommenden Fluth
das Wasser über den Kahn.' Nordenham und Brake , 25 . März . Heute
nahm der Pferdehändler L . Düring 32 der besten
oldenburger Pferde ab im Preise von 1200 bis
1700. L . Düring stellt die Pferde in seinen Stallungm
zu Bremen auf.' Cloppenburg , 24 . März . Dieser Tage ver¬
breitete sich die schreckliche Kunde durch die Stadt , der
Todtengräber habe auf dem neuen Kirchhofe eine >»
ein Tuch geschlagene halbverwcste Kindesleiche, welche
auf einem alten Grabhügel verscharrt gewesen , ausge¬
graben . Die darüber seitens des Gerichtes angcstelllen ^
Nachforschungen haben gestern zur Verhaftung einer ^
unverheiratheten Person geführt und soll diese , wie l
erzählt wird , das Kind als das ihrige anerkannt
habe» . Weiteres müssen die gerichtlichenNachforschungen
ergeben.

„ halten Sie sich bereit.- Weiter habe ich keine AM >
träge für Sie .

"
.

I
Giuseppe verbeugte sich und verließ das Zimmer, t
„ Soll ich denn ewig von diesem Mann gehetzt, ' l

verfolgt ' und . elend gemacht werden, " murmelte Jda
auf und ab gehend. „O , wenn er von meinem Lebens - §
pfände verschwinden könnte ! " r

22 . ! r
Wir lassen in unserer Erzählung eine Lücke von i Z

zehn Jahren Antreten ! . c
Zehn Jahre ! In zehn Jahren ereignet sich st c

Manches , kann sich so vieles verändern , und doch, , ö
wenn sie vergangen , sind sie nichts, wie die Seite eines ß
Buches , welche umgeschlagen und vergessen wird , und
so wollen auch wir es machen, insofern es Jda Dela - g
mares Leben anbetrifft . > 4)

Die Sonne ging wieder einmal über dem Pfarr- xj
Hause in Deepdale unter und das Murmeln des Con- ^
nectieut- Flusses erfüllte die Luft wie ehemals mit seiner
eintönigen Melodie . . - Das Geisblatt , welches das ^ ^Portal des Hauses umrankte und jetzt mit duftigen ^
Blüthen bedeckt war , war vielleicht etwas dichter ge¬
worden . Die Apfelbäume an der Hinterthür waren
älter und knorriger und breiteten die Zweige weiter
aus , während der lahme Hund , der ehemalige ver-
hätschelte Liebling Jda Chaloners , zu einem b >W M
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Uermifchles.
— Hamburg, 28 . März. Die sämmtlichen

größeren Rhedereien und hervorragenden Sch ' fffahrts-
interefsenten Hamburgs haben sich mit einer Petitionan den Senat gewandt und denselben ersucht , in Zu¬kunft Cholerafälle durch die Choleracommission nur
veröffentlichen zu lassen , wenn auch wirklich Todesfälle
Vorkommen , dagegen von der Bekanntgabe einzelner
Erkrankungen abzusehen. Es ist nämlich der Fall vor-
gekommen , daß dem Slomanschen Dampfer „Malaga"
seitens des spanischen Consuls in den Gesundheitspaßder Vermerk eingetragen worden ist, daß am Tagedes Abganges (4 . März) durch bacteriologische Unter¬
suchung eine Erkrankung an Cholera festgestellt worden
sei ; die Folge davon ist gewesen , daß der Dampfer
in Malaga eine zehntägige Quarantäne hat durch¬
machen müssen , während sich später auf eine Beschwerde
der Rhederei beim Senat herausgestellt hat , daß der
erwähnte Fall sich wohl bacteriologisch, nicht aber
klinisch als Cholera dargestellt und der Erkrankte sich
vollständig wohl befunden habe und schon nach wenigen
Tagen aus dem Cholerahospital wieder entlassen worden
sei . Die Petenten weisen daher darauf hin , daß cs
vom Standpunkte der Wissenschaft ja sehr interessant
sein möge, nach Cholerafällen mit großer Gewissen¬
haftigkeit zu forschen , daß dem Handel aber durch
solche Veröffentlichungen ganz unberechenbarer Schaden
entstehe , und daß es sich deßhalb empfehle, von der
Veröffentlichung solcher vereinzelten Krankheitsfälle ab¬
zusehen.

— B e r l i n , 24 . März. Eine Blutthat ist gesternAbend gegen Zstz Uhr in der Herberge zur Heimath,
Oranienstraße 105 , verübt worden . Dort war vor¬
gestern der zwanzigjährige Schlosser Rudolf Broschat
eingekehrt , der ein unverträgliches Wesen zeigte . GesternAbend fing B . wieder Händel an und forderte seine
Widersacher zu einem Faustkampfe auf den Hof hinaus.Als er in den Speisesaal zurückkehrte , wies ihn der
Wirth aus seinem Local. Da B . diesem Gebote nicht
nachkam , so wurde der Hausdiener Wiemer angewiesen,den Widerspänstigen dem Ausgange zuzuführen . Jetzt
ging B . freiwillig , äußerte aber die drohenden Worte:
„ Dem Jungen werde ich es besorgen, Ihr werdet noch
von mir hören.

" Er stellte sich auch wirklich an der
von dem Saal nach dem Hofe führenden Thür mit
gezücktem Messer auf und stürzte sich auf den balddort erscheinenden Wiemer , wobei er ihm das Messerbis zum Heft in die Brust stieß . Wiemer brach zu¬sammen und mußte mittels Krankenwagens nach dem
Krankenhause Bethanien gebracht ' werden . Broschat
hatte die allgemeine Verwirrung zu seiner Flucht be¬
nutzt und war dem Moritzplatz zugeeilt. Bei der
später aufgenommenen Verfolgung warf sich Broschat,der seiner Ergreifung nicht mehr entgehen konnte, zurErde, um den wilden Mann zu spielen. Hierbei schluger mit dem Kopie derart auf das Steinpflaster , daß
er sich eine Gehirnerschütterung . zuzog und gleichfallsmittels Krankenwagens der Chäritee zugeführl werden
mußte . Der Gestochene sowohl, als auch der Thäter
schweben beide in Lebensgefahr.— Basel, 22. März. Die Gemeinde Orma-
üngen ( Baselland ) feierte in der vergangenen Wocheein Fest von ganz besonderer Art , indem sie zu Ehreneiner uralten Linde, die gefällt werden mußte , eine
kleine Abschiedsfeierveranstaltete. Das Alter des Baumes
wird auf 400—450 Jahre geschätzt . Die Linde soll,

wie sich , die Sage im Volksmunde erhalten hat , ge¬pflanzt worden sein zum „ ewigen Angedenken " an den
Treueeid , welchen die Bewohner des Amtes Siebgauder Regierung von Baselstadt an jener Stelle leistenmußten , als die Farnsburg mit Sießgau von Thomasvon Falkenstein käuflich an die Stadt von Basel über¬
ging. Letzteres geschah am 15 . August 1461 und
die Linde hätte somit genau ein Alter von 431 Jahren
erreicht. Unter Musikklängen und durch eine entsprechendeRede des Dorflehrers wurde der ehrwürdige Baum
feierlich seinem Untergange geweiht.— Mainz, 23 . März. In unserer Nachbar¬stadt Wiesbaden wurde gestern ein geriebener Gauner
verhaftet, der schon seit lange unsere Stadt unsicher
Mächte . Der Verhaftete , ein gewisser Trimborn , in
der Nähe von Koblenz zu Hause , spielte sich hier als
Hüsarenofficier aus und es gelang ihm dadurch, eine
ganze Anzahl Mädchen , unter allerhand Vorspiegelungen,besonders des Eheversprechens, um nicht unbeträchtlicheSummen zu beschwindeln. Infolge der Anzeige einesder betrogenen Mädchen kam die Sache an den Tagund führte zur Verhaftung des Betrügers . Auch in
anderen Städten soll er ähnliche Manipulationen aus¬
geführt haben.

— Posen, 24. März. Das Märchen vom
Ritualmord , das in Paulen vor zwei Jahren zu so
erregten Svenen führte , hätte gestern Abend hier beinahe
ähnliche traurige Erscheinungen gezeitigt. Der Arbeiter
Max Przychalla wollte nämlich gleich nach 8 Uhr den
kleinen dreijährigen Jungen eines seiner Verwandten
nach seiner Wohnung , Breslauerstraße 10/11 , bringen.Er hatte , ihn da der Kleine laut schrie , auf seinen Arm
genommen und suchte ihn so viel als möglich zu be¬
sänftigen . Sein eiliger Schritt sowohl wie sein etwas
jüdisches Aussehen müssen nun wohl den Verdacht der
Passanten erregt haben. Es verbreitete sich mit Blitzes¬
schnelle in der Straße das Gerücht, daß das Kind
entführt sei und von den Juden zu Ritualzwecken ge¬
schlachtet werden solle . Im Augenblick hatten sich
Hunderte angesammelt, die auf den Mann eindrangenund ihm den Knaben zu entreißen suchten . Der Ar¬
beiter wurde zu Boden gestoßen, und er wäre schwer¬
lich mit dem Leben davon gekommen , wenn nicht die
Polizei dazwischen getreten und ihn vor der Wuth der
Menge geschützt hätte . Erst nachdem die Schutzleute,die den Mann kannten, die . Leute über den Sachverhalt
aufgeklärt hatten , gelang es , die Ordnung wieder her¬
zustellen. Przychalla hatte indessen derartige Ver¬
letzungen davongetragen , daß er nach dem städtischen
Krankenhaus gebracht werden mußte.

— Der russische Grenzsoldat ist eine Erscheinung,die eine eingehende Betrachtung verdient . Auf un¬
ebenem, hügeligem, waldigem oder sumpfigem Terrain
wird meist eine dreifache Postenkette gezogen. Durch¬
bricht der Schmuggler glücklich die erste und zweite,
so kann er noch immer bei der dritten den Soldaten
in die Hände fallen. Die Grenzsoldaten sind niemals
Polen oder Katholiken ; es sind reine Russen, tief aus
dem Innern des Reiches, bisweilen sogar Tartaren
mit grauschmutziger Gesichtsfarbe und unheimlichen
Augen . Prenßischerseits ist die Grenze verhältnißmäßig
schwach controlirt . Ganz anders auf russischem Boden.
In Entfernungen von 300 bis 400 Schritt blitzt schon
ein Bajonett oft noch auf kleinere Distanzen , und be¬
sonders in dunklen Winternächten werden die Posten
verdoppelt und verdreifacht. Aber sie schlafen doch
bisweilen und . hören nichts und dann wird hinüber

und herüber geschmuggelt : Liqueure, Cigarren , Cigaretten,
Spitzen , Seidenstoffe, goldene und silberne Taschen¬
uhren , Uhrketten, Schmucksachenu . s . w . Die Schmuggler
besitzen ein außergewöhnliches Talent , immer neue
Wege ausfindig zu machen , um ihre Artikel zollfreiüber die Grenze zu bringen. So warfen sich im
vorigen Winter an der preußisch- russischen Grenze , die
an der betreffenden Stelle durch einen kleinen Fluß
markirt wird , eine Anzahl Kinder und Erwachsene
mit sehr großen Schneebällen . Ein Theil der Personen
stand auf preußischem, ein Theil auf russischem Gebiet.
Die Schueebälle flogen über das Flüßchen herüber und
hinüber . In gewisser Entfernung sahen die russischenSoldaten diesem anscheinend harmlosen Treiben lächelnd
zu. Sie wunderten sich zwar , daß das Werfen der
Schneebälle sehr lange dauerte, glaubten aber darin
nichts Arges zu erblicken . Erst nach etwa 14 Tagen
ging bei der Hauptzollbehörde eine Deuunciation ein,
daß in den Schneebällen , welche von Preußen nach
Rußland hinübergeworfen waren , sich für mehrere
Tausend Rubel sehr kostbare Spitzen befunden hatten.

Neueste Nachrichten.* Rom, 27 . März. Eine zweite ärztliche Unter¬
suchung ergab , daß Berardi an Verfolgungswahn
leidet . Derselbe weigert die Nahrungsaufnahme." Petersburg, 26 . März. Durch einen heute
veröffentlichten Erlaß werden fernere 25 Millionen
Creditrubel von den 150 Millionen , die in den
Jahren 1891 und 1892 provisorisch emittirt wurden,
außer Umlauf gefetzt." Paris, 26 . März. Die opportunistischenBlätter sprechen sich äußerst befriedigt über den Aus¬
fall der Probewahl für das Senatspräsidium aus.
Challemel Lator sei ein würdiger Nachfolger Ferry's.
Die republikanischen Senatoren sollten Constans durch
zahlreiche Stimmen den Beweis ihrer Sympathie geben,
ihn aber durch eine Wahl zum Senatspräsidenten nicht
fesseln , seine Energie vielmehr für den Posten eines
Ministers reserviren." Nach einer Depesche des Gouverneurs des fran¬
zösischen Sudangebiets vom 24 . d. hat Oberst Combes
die Banden Samory's , welche sich in Gueleba ver¬
schanzt hatten , vollständig geschlagen und auseinander¬
gesprengt ; zahlreiche Gefangene und große Beute fielen
den Siegern in die Hände . Samory ist von seinen
Anhängern verlassen ; man glaubt , daß seine Macht
im Süden vollständig vernichtet ist.' Ein weiteres amtliches Telegramm meldet, daß
die Expedition Maistre 's von Baghirma und Adamaua
her, nachdem sie Verträge mit den Stämmen am
Chari - und Logoueflusse abgeschlossen , bis zu den
Mündungen des Niger gelangt sei.' Paris, 27 . März. Die Polizeipräfe -ctur giebt
die Verhaftung des Anarchisten Mathieu , des Urhebers
der Explosion des Restaurants Very, in Saint Michel
(Dep . Aisne ) bekannt.

" Brüssel, 26 . März. Die internationale Con-
ferenz zur Organisation eines Socialistencongresses in
Zürich ist heute Vormittag zusammengetreien. Deutsch¬
land ist durch Bebel und Liebknecht vertreten . Die
heutige Sitzung wurde vollständig durch dieBerathuug der
Bestimmungen für den Kongreß in Zürich ausgesüllt.' Die internationale Socialisten -Conferenz beschloß,
daß der Socialisten -Congreß in Zürich vom 6 . bis
zum 13 . August abgehalten werden solle . Darauf
wurde die Conferenz geschlossen.

- aussehenden Köter herangewachsen war , der nur noch
leicht hinkle , auf der Matte vor der Thür lag und

> verdrießlich nach den Fliegen schnappte, die ihn be-
, lästigten .

° !
^ Sonst schien nur wenig in deüi Pfarrhäuse verändert.° Die Jahre, welche verflossen waren , seit Rex Delamrae

und ihreZPflegetochter sie durch ihre heimliche Heirath
überrascht , hatten keine sichtlichen Spuren in dem

fl Aeußeren Herrn und Frau Gresham hinterlassen . Der
gute Geistliche hatte mit fünfunddreißig Jahren alt

fl ausgesehen und mit fünfzig Jahren sah er nicht viel
fl älter aus, während seine Gattin voll und blühend wie
i immer, wirklich jünger geworden schien.
^ ^ Gresham nahm jetzt keine Zöglinge mehr auf.'

; Eleanor war glücklich mit GeoffreyMoreland verheirathet,
Monty in einer benachbarten Stadt in ein Geschäft

^ ^„getreten und nur James und Angie waren noch im
/ Vaterhause zurückgeblieben. .
§ Der Pfarrer hatte gelesen , während seine Frau
>

" eben ihm saß und Prickle . Jetzt aber schloß er das
,

-buch, nahm die Brille ab und steckte sie in das Futteral.
i , „ Wird es nicht Zeit , Selina," sagte er, „ daß die
' ^ Kinder nach Hause kommen sollten ? "
-

„ Ja, "
(. erwiderte Frau Gresham , mechanisch nach

dem sich immer mehr verlängernden Schatten auf dem

Rasenplatz blickend , „ ich sollte meinen, sie könnten schon
hier sein ."

„Ich kann mich noch immer nicht darin finden,Selina"
, sagte der Pfarrer. „ Es erscheint so sonder¬bar, weißt, zu denken , daß Jda wiederkommen will.

Es sind jetzt fast zehn Jahre her , daß wir das Kind
zuletzt gesehen haben .

"
„Beinahe zehn Jahre, " stimmte seine Frau bei.
„ Sie wird natürlich sehr verändert sein .

"
„ Gewiß . Sie muß jetzt sechsundzwanzig Jahrealt sein , sie war bedeutend jünger wie Eleanor .

"
„ Es war eine merkwürdige Laune von ihr , die

alte Besitzung Beechcliff zu kaufen," fuhr Gresham
fort , „ und doch liegt etwas Rührendes in ihrem Ver¬
langen , wieder in unsere Nähe zu kommen . Jda war
immer ein anhängliches , liebes Wesen.

"
„ Nicht .jeder kann sich solche Launen erlauben,"erwiderte Frau Gresham . „Vierzigtausend Dollar,und man sagt, sie habe wenigstens noch halb so viel

für den Ausbau und die Einrichtung verausgabt .
"

„ Und uns nichts davon wissen zu lasten , bis sieim Begriff war , für den Sommer hierher zu kommen,"
sagte Gresham , lächelnd den Kopf des lahmen Hundes
streichelnd. „Sie wollte uns überraschen, nun , nun,
sie hat ihren Wunsch erreicht. Jedermann war neu¬
gierig, zu erfahren, wer eigentlich Beechcliff gekauft

habe, und Jedermann wunderte sich mehr und mehr,als die Baumeister , Gärtner und Tapezirer erschienen.
Ich fragte damals Herrn Denkald danach und er sagte
mir , eine ausländische Dame habe das Gut erstanden;
aber weiß Gott, ich ließ mir nicht träumen , daß es
unsere Jda sein könne . "

„ Vermuthlich wird sie den Winter in der Stadt
zubringen, " meinte Frau Gresham.

„ Höchst wahrscheinlich," sagte der Pfarrer.
„ Still ! Waren das nicht die Kinder ? Ja , da ist

Angie.
"

Angelina Gresham , ein großes zwanzigjähriges
Mädchen, hatte sich während der zehn Jahre nicht
gerade zu besonderer Schönheit entwickelt, aber sie war
eine frische Blondine mit rothen Lippen und unschulds¬vollen Zügen . Jamy , ihr Bruder , war ein hochauf¬
geschossener kräftiger Bursche, der binnen Kurzem die
Universität beziehen sollte, da es der HerzenswunschGreshams war , daß sein jüngster Sohn , gleich ihm,
Theologie studire.

„Mama, " rief Angie , „ es ist reizend dort ! "
„ Wie geht es zu, daß ihr so früh zurück seid,"

fragte Frau Gresham . „ Vor kaum zehn Minuten
hörte ich den Zug pfeifen und obgleich ihr gut zuFuß seid , könnt ihr den Weg in zehn Minuten nicht
zurückgelegt haben .

"
(Fortsetzung folgt .)



Beschluß«
In Concursfachen

über
das Vermögen des Buchhändlers Wilh.
Jülfs zu Glsfleth wird das Concurs-
verfahren nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins und vollzogener Schluß-
vertheilung hiermit aufgehoben.

Elsfleth , 1893 , März 18.
Amtsgericht,

gez . Führten.
Beglaubigt:

Hinrichs, Gerichtsschr.-Geh.
Bekanntmachung

betr . die Fortschreibungen in dem Grund-
und Gebäudesteuer - Kataster und den

Erdbüchern rc.
Nach dem Gesetze über die Einrichtung

und Erhaltung des Katasters rc. im Her¬
zogthum Oldenburg vom I . April 1879
sind Veränderungen in den Eigenthums¬
verhältnissen der Grundstücke oder Ge¬
bäude von dem neuen Eigenthümer der
Grundstücke oder Gebäude bei dem Amt,
in dessen Bezirk sie belegen sind, zur
Fortschreibung im Kataster binnen 3
Monaten nach dem Eintritt des Ver¬
änderungsfalles schriftlich oder zu Proto¬
koll anzumeldcn, unter Beifügung der er¬
forderlichen Nachweise. (Art . 12 .)

Die Aenderung des Familiennamens
eines Eigenthümers in Folge oberlicher
Genehmigung oder vorgängiger Ehe¬
schließung ist wie die Eigenthumsverände¬
rung zur Fortschreibung anzumelden.
(Art . 13 .)

Die Anmeldung wird nur für die¬
jenigen Grundstücke oder Gebäude als ge¬
schehen angesehen, deren Artikel, Flur-
und Parzellen -Nummer speciell angegeben,
oder welche in sonstiger Weise so genau
bezeichnet sind, daß darnach die Identität
unzweifelhaft festgestellt werden kann. —
Für die Register der Domanialgefälle
genügt dieAngabederSeitenzahl . (Arr . 19 .)

Wird die vorgeschriebene dreimonatliche
Frist zur Anmeldung nicht eingehalten, so
erkennt das zuständige Amt gegen den
Betreffenden eine Ordnungsstrafe von 3
bis 30 Mark . (Art . 20 .)

Nur diejenigen Veränderungen finden
bei der Fortschreibung für das laufende
Kalenderjahr eine Berücksichtigung, welche,
wenn sie

a . eine Vermessung oder Abschätzung er¬
forderlich machen ,

— vor dem 1 . Juli,
d . keine Vermessung oder Abschätzung er¬

forderlich machen ,
— vor dem 1 . Octbr.

jedes Jahres zur Anzeige gebracht und
gehörig nachgewiesen sind. (Art . 25 .)

Anmeldungen zur Fortschreibung können
beim hiesigen Amt au jedem Donnerstag,
Morgens von 9 bis 1 Uhr , zu Protokoll
gegeben werden.

Amt Elsfleth , 1893 , März 9.
Huchting.

Seepolizei -Verordnung,
betreffend

Verbot des Passirens , Kreuzens , Ankerns
rc. von Schiffen und Fahrzeugen aus ge¬

sperrtem Schießgebiet.
Von Seiten der II . Torpedoabtheilung

finden in diesem Jahre vom 1 . April bis
1 . December in der Zeit von 6 Uhr
Morgens bis 8 Uhr Abends Schieß¬
übungen mit Revolvergewehr , Revolver-
kanonen und Schnellladekanonen auf der
Jade statt . Die Uebungsfläche befindet
sich zwischen den Tonnen 16 und 18 der
Jade mit der Schußrichtung nach Osten,
und wird begrenzt durch die Richtungs¬
linien dl . 2 . 0 . von Tonne 16 und 8.
2 . IV . von Tonne 18 über die Watten.

Es sind dort während der Zeit der Schieß¬
übung zwei Scheiben verankert und zwar
in Richtung der Tonne 16 und 17 außer¬
halb des Hauptfahrwassers.

Während der vorerwähnten Monate
finden auf demselben Uebungsfelde mit
denselben Geschützen Nachtschießübungen
in der Zeit vom Dunkelwerden bis Mitter¬
nacht statt.

Das Hauptsahrwasser und der Theil

i westlich desselben bleiben auch während
der Uebungen für den Verkehr frei.

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird , wird gleichzeitig auf Grund
des § 2 des Gesetzes , betreffend die Reichs¬
kriegshäfen vom 19 . Juni 1883 —
Reichs- Gesetz -Blatt Seite 105 Nr. 1493
— das Passiren , Kreuzen und Ankern
von Schiffen und Fahrzeugen jeder Art
in dem Sperrgebiet während der oben
bestimmten Zeiten verboten.

Zur Durchführung dieses Verbots ist
südlich der Uebungsfläche ein Dampfbei-
boot, nördlich derselben ein Torpedoboot
stationirt . Die Boote führen bei Tage
eine rothe Flage , bei Nacht eine rothe
über einer weißen Laterne im Bug. Den
Anordnungen derselben ist sofort und un¬
bedingt Folge zu leisten. Zuwiderhand¬
ungen gegen diese Verordnung werden
auf Grund des § 2 des citirten Gesetzes
mit Geldstrafe bis zu 150 oder mit
Haft bestraft.

Wilhelmshaven , den 27 . Februar 1893.
Valois,

Vice-Admiral und Stationschef.

Vorstehende Seepolizei - Verordnung
wird hierdurch zur öffentlichen Kunde ge¬
bracht. ^

Amt Elsfleth , 1893 , März 7.
_ _ Huchting.

Seepolizei - Verordnung,
betreffend

Verbot des Passirens , Kreuzens , Ankerns
rc. von Schiffen und Fahrzeugen auf ge¬

sperrtem Sprenggebiet.
Von Seiten der II . Torpedoabtheilung

finden in der Zeit vom 1 . April bis 1.
December d . I . von 6 Uhr Morgens bis
8 Uhr Abends Sprengübungen auf der
Jade statt.

Die Uebungsfläche befindet sich im
Vareler Tief und zwar innerhalb des¬
jenigen Theiles , welcher begrenzt wird :
im Norden durch die Richtungslinie IV
von Tonne 24 , im Ost, Süd und West
durch die 10 w Grenze ; das Gebiet
kennzeichnet sich außerdem dadurch , daß
im Viereck um dasselbe Klotzbojen mit
rothen Fähnchen ausgelegt sind.

Außer den erwähnten Uebungen finden
auf demselben Uebungsfelde während der
genannten MonateNachtsprengübungen und
zwar von Dunkelwerden bis Mitter¬
nacht statt.

Der Verkehr auf anderen nicht be-
zeichneten Theileu des vorerwähnten Fahr¬
wassers wird durch die Uebungen nicht
beeinträchtigt.

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird , wird gleichzeitigauf Grund
des § 2 des Gesetzes betreffend die Reichs¬
kriegshäfen vom 19 . Juni 1883 — Reichs-
Gesetz-Blatt Seite 105 Nr . 1493 — das
Passiren , Kreuzen und Ankern von
Schiffen und Fahrzeugen jeder Art in
dem Sperrgebiet während der oben be¬
stimmten Zeiten verboten.

Zur Durchführung dieses Verbots ist
ein Torpedoboot bezw . ein Dampfbei-
boot auf dem Uebungsfelde stationirt;
dasselbe führt bei Tage eine rothe Flagge,
bei Nacht eine rothe über eiuer weißen
Laterne im Bug.

Den Anordnungen derselben bezüglich
des Passirens des Uebungsfeldes ist so¬
fort und unbedingt Folge zu leisten . Zu¬
widerhandlungen gegen diese Verordnung
werden auf Grund des § 2 des citirten
Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft bestraft.

Wilhelmshaven , den 27 . Febr . 1893.
Valois,

Vice - Admiral und Stationschef.

VorstehendeSeepolizei -Verordnung wird
hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht.

Amt Elsfleth , 1893, März 7.
Huchting.

AechteBlumen - und Gemüse-
Sämereien empfiehlt

Joh . Bargmann«

Hof-Kunstfiirbcrei und chemische Waschanstalt
I' . ^ Il« i»1>-»> «11. Oldenburg (Gr. ).

Färberei nnd Reinigung von Herren - und Damen -Garderoben,
sowie von Decorations - Gegenständeu aller Art , Federn , Hand¬
schuhen rc.

Annahmestelle in Elsfleth bei Frau Joh . Schwegmann.

Llsveinns
1 a 90 000
1 ä 30 000
1 ä 15 000
2L 6000

Unter Allerhöchstem Vrotectorate 8r . Majestät des Kaisers.

VH . NulienburAei-

2 iekun § am 13 . u 14 . April 1893.
Ii0086 2UM Rlauxrsisk L 3 Rl . (korto unä

Aerviunlmts 30 kkx . sxtra) smMedlt unä ver-
86uäöt äus denöral-Oobit

llarl lleintrp «
V-IUI llvIU ^LV, » . gS7 S S «»,. --- S 7 S ovo z

D BöstöUunM » aullwoss rvsräen aut 1Vun8od untsr Mobnadws au^ stubrt . Z

5 ä
12 ä
50 ä

100 ä
200 ä

1000 L
1000 L
1000 L

N . ^
90 000 H

- 30 000 Z
- 15 000 Z
' 12 000 ^

3 000 ^ 15 000^
1 500 — 18 000 s

600 --- 30 000 L
300 — 30 000 2
150 --- 30 000^

60 ----- 60 000 -
30 ^ 30 000I
15 ---- 15000 °

Versicherung- - Anstalt Oldenburg.
, Der Vertrauensmannsbezirk Gemeinde
Großenmeer ist in 2 Aufsichtsgebiete ge-
theilt , und sind als Vertrauensmänner bei¬
behalten bezw . neu bestellt:
aus dem Kreise der aus dem Kreise der

Arbeitgeber : Versicherten:
1 . Hausmann Lud- 1 . Köter Reinh.
wig Bunnemann Rother zu Kuhlen

zu Kuhlen
für die Banerschaft Meerkirchen und die

Dorfschafl Barghorn.
2 . Landwirh Eilfred 2 . Heuerköter Joh.
Eggelking zu Moor- Buchholz zu Wolf¬

seite straße
für die Bauerschaft Moorseite und die

Oberströmische Seite.
Dieselben vertreten sich in Behinde¬

rungsfällen gegenseitig, außerdem haben
Bunnemann und Rother die Vertrauens¬
männer der Gemeinde Neuenbrok, Eggel¬
king und Buchholz die Vertrauensmänner
in der Gemeinde Oldenbrok nöthigenfalls
zu vertreten.

Oldenburg , den 18 . März 1893.
Der Vorsitzende des Vorstandes.

Düttmann.
Oldenburg . Empfehle meine
Dameneonseetion

den geehrten Damen Elsfleth 's und Um¬
gegend auf's Angelegentlichste. Anferti¬
gung von geschmackvollen Co-
stumes nnd Gesellschaftskleidern
in moderner Fagon bei billigen
Preisen.

4lr »rr » Mnllllvr,
kl . Kstchenstr. 7 oben.

Um schnell damit zn räumen , verkaufe
ich sämmtlicheGold - n . Silberwaaren
zu enorm billigen Preisen.

H . Schmidt , Uhrmacher.

Feinstes Oberl . Mehl,
sowie

Rosinen , Corinthen, Succade,
Cardemom, Citronen

empfiehlt

Empfehle zu jedem Mittwoch

frische Seefische.
Vorherige Bestellung erwünscht.

« iE» .

Feinstes Kaisermehl,
sowie täglich

fpischev Gest
empfiehlt_ H ».

UMea Doomkaai Genever
empfiehlt

ch von Kütschker,

Feinstes Schmalz,
Margarine - Vntter

empfiehlt
ch. von Kutschier.

^ N8K « 8 »» « I» 1v
Knttamn -Kojinen unck Zante-

Corintken , Citronen,
sowie alle Gewürze in frischer Waare
empfiehlt
_ VI».

Ring - u. Schnittäpfel Pflaumen,
französische Tafelbirnen

empfiehlt
_ G . von Hütschler.
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Va8 äI1«8ts unck KrÖ88rs

8eMeilm- !.ggr
William Imdeok

in Altona
V6r86näst rwUkrei S6A6NXaab-
nabms (ulebt unter 10 Rkuuci)

neue
Ovltteckeri » kür 60 s> äasRtä.
v «»-L« Al. K

-nt « 1,23,
nurNarlr

1,60 unä 2
rvlnvr VInnn » nur -/A 3,30

unä 3 ^
Lol ^buabius vou 50 IM . bOg

Rabatt. Ilrutausob börsitrvWxst.
Lvrtlxv Reit «»» ( Oberdött,
Ilutsrbstt u . 2 Lisssn) xa . lulntt-
stock auks Lsstö sstztüllt , e!n8vb1ä-

20, 25, 30 u . 40 U. 28ell1äüA
30, 40, 45 u . 50 L.
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Zu verkaufen.
1 Bettstelle mit Matratze , 1 Kin
derbettstelle , 1 Tellerborte , 1 Gar
tenbank , 1 Gartentisch , 1 leeres
Weinfaß , 100 leere Weinflaschen si>

Näheres in der Exped. ds . BI . , i

Am 2. Osteifeiertag H
findet ein !

VüIl 2lLrll» 26ll 6Nk
in H »»8l «Äv' 8 HOI «! statt.
Herren incl. Tanz 1 ' 50 für Dame^
30 h.

Um zahlreichen Besuch bittet
Dl . Hiistsäs Wwe.

>»

Angek . u . abgeg . Schiffe . >n

Blyth , 26 . März nE
Khorasan , Kölln Jquch^

Antwerpen , 25 . März
Sterna . Schumacher ValparE

Redgction, Dmkk g . Perlag von2 . Mich
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